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fahrung gegeben , nicht verdrängt und zum
Draht desto unbequemer gemacht werde, und
sollen aufs hundert zum wenigsten vier Ose¬
mand machen.

z1) Was auf schwereren Hämmern in oder
außer Lands geschmiedet wird, das soll zu
Draht nicht gereidet oder verarbeitet werden.

22) Wann einiger Osemundt, welchen die
Meister außer Lands geschmiedet und auf diese
Ordnung nicht beeidet sein, ins Land gebracht
würde, soll eher nicht gekauft noch verarbeitet
werden, bis daran auf dem platten Lande
Richter und Rentmeister und in den Städten
zwei Ratsherren des Orts neben einem Ose¬
mundtsschmied und einem Drahtschmied auf
ihren Pflicht solchen vor gut und daß dieser
Ordnung gemäß gemacht sei, erkannt hoben.

23) Es sollen auch die Wald= oder hölzerne
Kohlen aufrichtig und nach bestem Verstande
von gutem, düchtigem , im Herbst und Winter¬
zeit und Frühling gehauenem Holz in Sommer¬
zeit vor Michaelis gebrannt und gemacht und
anders nicht als nach der Stadt Küdenscheidt

gefreugten Zehnten geaichten Wogen undKarren geliebert und empfangen, was nach
Michaelis geliebert, den dritten Teil wenigerals im Sommer berechnet , was aber seicht
uund undüchtig Gut, das von altem bösen Holz
soder doch übel gebrannt ist, zu behuf der
„Armen in der Gemeinde eingezogen, und die¬
zjenige, welche wissentlich daron gearbeitet, nach
=Befinden in Brüchten geschlogen werden; der
Preis der Kohlen soll nach jedes Orts Gelegen¬

cheit vor unserem Ambtmann, Richter, Bürger¬meister und Scheffen gesetzt werden.
24] Es sollen hierüber unsertwegen unser

Ambtmann. Hogrefen. Richtere in den Amb¬
teren und in den Städten und Freiheiten jedes
Orts Bürgermeistere , Rathsverwandte und Ge¬
meinsleute , Gewicht= und Clovemeistere all¬
noch ermangelen sollten , dieselbe von unseren
Besienten angestellt und beeidet werden.

35 #S#llte ober ein oder ander sein Ambt
und Pflicht hiebei nicht der Gebühr beobachten ,
da sollen unsere Ambtmann. Hogreff und Rich¬tere mit ernster Erinnerung, auch nach Beiin¬
den der harten Straffen auf den Brüchten¬
gedingen ohn Ansehen der Personen durzu
halten, daß dieser Ordnung zu ihrem eignen
Besten vollkommlich gelebet werde.

Urkund pp.

Out de Kummaude

Eine Gebehochzeit mit unerwartetem Aus¬
sich vor 70 Jahren in Rheinen bei

en abgespielt. Das „Wochenblatt für den
Lgrüber: vom 24. Juli 1858 berichtete

Rheinen (bei Menden) , 19. Juli.Dieser Tage hat das Schicksal in Gestalt der

Polizei einem jungen Ehepaare bei seiner Hoch¬
zeitsfeier arg mitgespielt. Als sich bis nachts
ein ganzer Kump voll Taler, Krontaler ete.
(angeblich über 160 Tl. ) hoch angesammelt
hatte, kam die Polizei und nahm die schöne
Sammlung in Empfang. Hiermit ists aber
noch nicht aus, der hinkende Bote kommt nach

und kassiert auch noch von jedem Gast außer¬
dem eine Polizeistrafe von vielleicht 1 Tl. ein,
und der Hochzeitsbereiter muß noch obendrein
eine Polizeistrafe zahlen. Die Hochzeitsgäste
waren alle aufgeschrieben , und die Polizei war
so ungalant, sich auch diese Liste mit auszu¬
bitten .

Vom alten Viucke, Westfalens ersten #
und volkstümlichsten Oberpräsidenten , seien hier
einige Anekdoten mitgeteilt , die, wie Börne
treffend sagt, „die Henkel großer Seelen sind,
durch welche sie faßlich werden für den Haus¬
verstand": „Auf dem Wege von Ahlen nach
Münster traf er einen Fuhrmann, der sich auf
einer grundlosen Wegstelle mit seinem Fuhr¬
werke festgefahren hatte. „Landsmann", rief
ihm der Kärrner zu, „pack es met an!“ Und
Bincke half schieben und heben, bis der fest¬
gefahrene Wagen wieder flott war. — Einst hielt
er mit seinem Wagen an einem Schlagbaum ,
dessen Eröffnung ihm zu langsam ging, daß er
sich darüber etwas ereiferte. „Sii es nur, wat
dat Jüngesken sik krus mäkt“, sagte die
Münstersche Bäurin, die mit der Oeffnung des
Schlagbaumes betraut war. — In einem Städt¬
chen des Sauerlandes traf er am Abend ein
und begab sich zur Wohnung des Amtmanns ,
wo er dessen Frau in der Küche am Herd sit¬
zend antraf. Auf seine Erkundigung nach dem
Gemahl erfuhr er, daß derselbe in der Schenke
sein Gläschen Bier trinke . „Set he sik men
dahl, unnern half Stündken kümmt he no
Huse . “ Und Vincke setzte sich am Feuer nieder,
zündete seine Pfeise an und wartete geduldig.
Der Herr Amtmann staunte nicht wenig, als
er bei der Zuhausekunft den Oberpräsidenten
ihn erwartend fand, und entschuldigte seine Ehe¬
hälfte, die ihn nicht gekannt. „Re“, stimmte
dieselbe ein, „dat stönn em nich vor der Müske
schrieben.“ — Bei einem ähnlichen unerwarteten
Besuche, den er unerkannt abstattend und den
Bürgermeister sein Mittagsschläschen haltend
traf, nahm er auf seine Aeußerung, er werde
wohl schon lange genug ausgeruht haben , die
Entgegnung der Dorfmonarchin : „Du growe
Buer, kannst wull warten, bis de Bürge¬
meister upstohn is!“ ruhig hin, entfernte sich
aber, ohne bis zum Augenblicke auszuharren.
wo es jenem belieben würde, die Augen auf¬
zuschlagen.
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Hohen =Limburg .
Im Schloß zu Hohen=Limburg
Haust' einst ein edler Graf.
Gerechtigkeit sein Wappen,
War bieder, treu und brav.
Schlug manche scharfe KlingeFür Kaiser und für Reich

In vielen heißen Schlachten,
War Held und Mensch zugleich.
Und hochgcehrt vom Kaiser
Und reich an Ruhm und Glück,
Kehrt er zu seinem Schlosse
Am Lennestrand zurück.
Ein reger Fleiß entfaltet
Sich ringsum in dem Land,
In Walzen und in Schmieden,
Der ganzen. Welt bekannt .

Auf Bergen und in Tälern
Hört man den Widerhall
Von fleißger Hände Arbeit
Und märkschen Hammers Fall.

Und von dem Arme trennt er
Die Faust mit einem Schlag ,
Daß sie hinfürder nimmer
Sich frech erheben mag!
Im Schloß zu Hohen=Limburg
Zeigt man noch heut die Hand,

Die sich dereinstens drohend
Gegen den Vater wandt.
Vom Staube schwarz geworden
Und von dem Zahn der Zeit,
Ein sehr beredtes Zeichen
Einstger Gerechtigkeit.

Die Orte des Süderlandes
am Ende des 18 . Jahrhunderts .

Nach Beschreibungen des Arztes Dr. Bährene
in Schwerte.

Veröffentlicht im Westsäl . Magazin 1797
auf Grund einer 1793 ausgeführten Reise.

Balbert .
Zum Eisenhammer lenkte

Der Graf Schritt einst hin,
Hört nicht des Hammers Pochen:
Das fuhr ihm durch den Sinn .

Da drangen aus dem Hammer
Gar zornger Stimmen Klang .
Er eilet um so rascher
Den schmalen Pfad entlang.
Schon steht er in der Türe
Und sicht beim roten Schein
Des Feuers Sohn und P
Von grimmem Zorn entbi. 2#.
Da reißt er aus der Scheide
Sein blankes , scharses Schwert,
Das sich in mancher Fehde
So trefflich hat bewährt .

Dieses nach Osten am äußersten Ende der
Grafschaft Mark am Ebbegebirge liegeilde Dorf
hat 22 Häuser und 6 Bauerschaften: die Dorf¬
bauerschaft, Hofdorsbauerschaft, Hardenberger
Bauerschaft, Wittenberger, Windebrucher und
Osterbauerschaft .

Die Einwohner leben von der Krämeren,
vom Branntweinbrennen, Bierbrauen und
Baumwollspinnen.
Vorzeiten waren daselbst sehr ansehnliche
Schieferbrüche, woraus z. B. die Kirche zu
Breckerfeld gedeckt ist. In der Gegend von
Ringscheid hat man davon noch deutliche
Spuren .

Vor dem dreißigjährigen Kriege waren in
der Gegend von Valbert sehr viele Eisen¬
hämmer, die seitdem nicht wieder in Betrieb
genommen sind. Der Kirchsprengel ist in eben
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diesem Kriege ganz in Verfall gekommen, der¬

jestalt , daß der damalige Churfürst von Branden¬
surg damals alle Abgaben auf 8 Jahre erlassen

mußte . Die Spanier, besonders die Wallonen,
waren Ursache dieser Armut.

Gegenwi ig ist der Obervorsteher und Guts¬
besitzer Hr. Turk zu Elminghausen der einzige,
welcher durch seine Eisenwerke zu Valbert Geld
in Umlauf bringt und durch sein rühmliches
Beispiel in der Verbesserung der süderländischen
Landwirtschaft der Wohltäter der dortigen
Gegend genannt zu werden verdient . Er be¬
treibt ein Osemund =, Stahl= und Breithammer=
werk und läßt allen Osemund und Stabeisen
selbst verarbeiten . Auch hat er Stahlfeuer und
Schleifkotten und läßt Sägen, Grabscheite,
Pfannen und verschiedene andere Geräte ver¬
sertigen , welche teils nach der Ennepe und ins
Remscheidische , teils fertig weiter gehen. Die
Lister, Rehbecke und das Hösinghauser Wasser
treiben diese Fabrikwerke.

Seit vier Jahren hat Hr. Turk die Stall¬
fütterung eingeführt. Er hält 22 Stück milch¬
gebende Kühe und hat dazu eine Feldmark
von 2000 Morgen (2), jeden zu 256 Ruthen
Rheinländisch.

Die Schule zu Balbert ist eine gewöhnliche
Dorfschule, welche aber einen fürs Gute ein¬
genommenen Lehrer hat, der die zur Verbesse¬
rung der Schulen abzielenden Vorschläge mit
Bereitwilligkeit ausführt.

Zu denen bisher ungenützten Vorteilen gehört
1. eine Tabaksfabrik. Der Tabak wächst da¬
selbst sehr gut, und Hr. Turk hat darüber dem
Freygräfen Schniewind zu Altena schon längst
einen Plan übergeben. 2. eine Pseisenfabrik.
Gute Pfeisenerde findet sich bei Elminghausen .
8. eine Ziegelbrennerei. Sehr brauchbare Ziegel¬
erde fand ich dort in der Nähe am sogten.
Blomberge.

Die drei vorhandenen Kalkbrennereien werden
mit Holz geheizt, wodurch Holzmangel und
Holzteuerung täglich vermehrt werden.

Auf der kölnischen Seite von Valbert sind
8 Stabseuer, 2 Stahlseuer und 2 Plattenfeuer,
welche unter das Bergamt zu Olpe gehören.

Die Grenzen von Valbert sind durch den
Fresendorfischen Receß bestimmt, jedoch noch
streitig mit Churköln . Ungefähr ein Drittel
kölnischer Einwohner sind innerhalb der
Grenzen von Valbert, welche ihren eigenen
kurkölnischen Richter haben; auch bezahlen sie
an Kurköln die Contribution.

Balbert hat eine erbliche Jagd und Fischerei
von dem Grafen Engelbert von der Mark.
In den Zeiten der Ritterkriege war derselbe
sämlich von den Valbertern gefangen und ge¬

rettet, so wie er denn auch in eben dieser
Stellung in Holz gehauen zu Pferde in der
dortigen Kirche befindlich ist. Zur Dankbar¬
keit gab der Graf den Valbertern freie Jagd
und Fischerei, welches auch von dem Herzog
von Cleve ratificirt worden.

In der nach altem Geschmack erbauten Kirche
steht auf dem Altar ein Crucifix, welches erst
ein Müller in der Kirche wieder auffand. Er
ließ es wieder ausbessern und mit der In¬
schrift auf den Altar setzen: „Ein Liebhaber
Christi hat den Herrn Jesum renoviren lassen.“
Die Kirche steht übrigens auf märkischem Boden,
folglich dürfen die Prediger nichts für den
Kurfürsten von Köln publiciren , ausgenommen
vor dem kleinen sogten . kölnischen Altar, wo
der Gerichtsdiener ablieset. Auch wird bei dem
Absterben des Kurfürsten nicht geläutet.

Vor ungefähr 50 Jahren (um 1745) wollte
der Freiherr von Fürstenberg die Jagdsreiheit
in Valbert aufheben. Es kam durch Zusammen¬
rottierung der Bauern auf dem Kirchhose zu
einem blutigen Scharmützel, wobei der Hr. von
Fürstenberg die Kirchenmauern hinabgestürtzt
und 5 Ochsenkarren mit Verwundeten ins
Kölnische abgeführt wurden.

Die Freiheitsliebe der Einwohner ist unbe¬
grenzt, und der König hat in seiner ganzen
Monarchie vielleicht keine Kommune, welche
für ihn mit soviel Patriotismus und echtem
Bürgersinn erfüllt wäre, als eben Valbert .
Zwar suchen die jungen waffenfühigen Leute
sehr gern dem Soldatenstande auszuweichen;
sobald sie aber in denselben getreten sind, dienen
sie mit außerordentlicher Treue - und sind bereit,
jede Verachtung ihrer Uniform mit dem Blute
zu rächen. Ein Beweis von dem unerschrockenen

Freiheitssinn dieser Leute ist folgender Vorfall :
Im Jahr 1793 gingen 20 Bauern ins Herzog¬
tum Westsalen und rissen, im Angesichte von
Attendorn, die sogte. Schlacht, welche ihnen
präjudicierlich zu sein dünkte, eigenmächtig
nieder; sie zwangen darauf das Kloster sogar,
ihnen zu versprechen , daß es den übrigen Rest
derselben vollends selbst einreißen wolle, welches
auch geschehen ist.

Rönsahl .
Ich reiste von Valbert über Meinerzhagen

nach Rönsahl. Dieses Dorf liegt von Meinerz¬
hagen 2 Stunden westwärts . Es hat 30 Häuser
und 3 Bauerschaften, die Dorfbauerschaft,
Lörbauerschaft und die Beurhauser Bauerschaft.
Es hat 7 Pulvermühlen: an der Wupper, an
der Bahlenbrücke, an der Kierspe und an der
Becke (woselbst aber wegen Wassermangel nicht
immer gearbeitet werden kann). Ferner besitzt

2) Zweitens sollen alle Osemundt=, Draht¬
und Stahlschmiede einen Eydt schweren , uns
and unseren Erben treu und hold zu sein,
unsers und ihres Vaterlands, da sie dies Hand¬
werk gelehret und die Reldung gebrauchet,
Beste beförderen und Schaden warnen und das.

selbe
an frembde Orter nicht lehren, noch an

en Orteren , da es von alters nicht herbracht
Ist, gebrauchen.

3) Auch niemands zum Knecht ansetzen, we¬
niger nach vollendeten Lehrjahren zum Meister
machen, als die von alters dazugelassen und
vor Meister passiren können.

4) Imgleichen soll ein jedweder an seinem
Ort im Osemund =, Draht= und Stahlschmieden ,
Ziehen und Winnen sein besten Fleiß und Ver¬
stand anwenden , daß es aufrichtig und wohl¬
Sssalichheit##glichkeit gut gemacht werde.

5) Und wie der Reidemeister wisseatlich kein
undüchtig oder auch schlecht Eisen ka###en solle,
daß er auch solches nicht verarbeiten, sonderen
dasselbe . sobald es undüchtig befinde: , aus dem
Werk zurück und absetzen solle, auch dasjenig ,
was wissentlich an undüchtigem Eisen einge¬
führet confisciret werden solle.

6) Daß die Drahtschmiede und Knechte den
Osemundt unverwechslet wie auch die Zöger
den geschmiedeten und gezogenen Eisen= oder
Stahlendraht ihrem Reidemeister in gebühr¬
licher Zeit wieder nach verrichteter Arbeit nach
rechter Maß, Claven und Gewichte mit allem
Abfall, ohne etwas darab vor sich zu überen.
gut und quade also einbringen sollen, wie es
recht ist und sie es empfangen haben.

7) Daß darab nicht verkaufen , vertauschen,
versetzen, veräußeren oder verderben sollen,
so lieb ihnen ist. einen ehrlichen Namen zu
behalten und hinfüro die Straff eines Dieb¬
stahls zu vermeiden.

8) Daß sich die Schmiede , Bank= und Klein=,
Sielen= und Winnen =Zögers mit dem Schmiede¬
lohn geringe und meiste, Sielen= und Winnen¬
lohn, welches die Obrigkeit jedes Orts setzen
werden, begnügen lassen sollen.

9) Daß sie auf der Reidemeister und Erb¬
herren ihre Hämmer, Schmitten , Werke und
Bänken hinfüro bis zu anderer dieserwegen
gnädigster Verordnung niemand anders vor
das meiste Lohn oder sonsten einigerlei Weise
arheiten oder andere auf soichen Werken ar¬
beiten lassen sollen.

10) Damit aber niemand sowohl wegen der
Reidung als Schmiedelohn sich zu beblagen
habe, sollen unsere Peambten daselbsten,
Droste. Hogresen und Richteren auf dem plat¬
ten Lande den Preis des Osemundts und
Schmiedelohn nebens der Vormiede. in den
Städten aber Bürgermeister und Rath den
Preis des Drahts wie auch das Lohn nehens dem
Miadenfennig vor Schmieden . Drahtziehen.

aufrichtig setzen, damit sie anstatt des bishero
gehabten Vortheils der Oberung vor ihren
sauren Arbeit gnugsamb Arbeitssohn habenund der Reidemeister bei seinen Werken und
Verlag auch bleiben kann.

11) über das gesetzte Lohn, Miedepfenningund Miethe soll kein Reidemeister bei Verluse
seiner Reidung und arbitrari Straff mehe
geben, als geordnet ist.

12) Der Preis vom Osemundtschmieden undanderen Draht, wann derselbe, wie oben ge¬meldt, von der Obrigkeit gesetzet ist, soll nie¬mandt darunter verkaufen und ander ver¬
kladden bei Verlust der Reidung und arbitrark
Straff.

13) Die Schmiede und Zöger im Ambt Iser¬
lohn und Dahle, die Hausleute sein, sollen
dieser Ordung mit unterworsen, vor ihre ver¬
ordneten Drosten und Richteren mittels Eidts
ausschweren, das Handwerk niemandts als
Churf. Unterthanen an den Ortern, da es
herbracht , zu lehren und dieser Ordnung zu
geleben.

14) Wie dann alle Reidemeisters , Schmiede
und Drahtzögers auf Bänken , in Sielen und
Winnen sollen wie von alters und hinfüro auf
diese Ordnung, denselben bestes Fleißes nach¬
zuleben, beeidet, sonsten zur Reidung und Ar¬
beit nicht zugelassen werden.

15) Die Schmiede und Zöger in dem Best
Limburg als unsere Underthanen sollen auch an
diese Ordnung gebunden sein, und soll in dem
Verweigerungsfall ihnen kein Eisen oder Ose¬
mundt gefolgt, auch der Draht , welcher nachder Ordnung nach der Clave und Gewichten
nicht aufrichtig ist. in unser Grafschaft, wo er
betreten, angehalten und preisgemacht werden.

16) Es soll kein Reidemeister oder Draht¬
händler bei Macht sein, einigen Draht. so er
nicht selber auf seinen eigenen Bänken ge¬
reidet, weazuführen , und solches bei Verlust
seiner Reidung.

17) Dahingegen soll kein Fuhrmann oder
der sich des Fuhrwerke annimbt, von den
Reldemeistern und Drahthändlern einigen
Draht kaufen mögen, sonderen sich alles Droht¬
Kaufens und Verkaufens bei Poen der Con¬
siscation und arbitrari Straff (welche sowohl
den Käufer als Verkäufer treffen soll) ent¬
halten .

18) Und daß den Draht anders nicht, als von
anderen umb das gesetzte Lohn wegzuführen,
aufgeladen , mit einem Frachtzettul (ohne wel¬
chen kein Draht passirt werden soll) bei Poen
der arbitrari Straff bescheinigen können.

19] Es soll auch das Fuhrlohn nicht weniger
als das Schmiede=. Bank=, meiste . Kleins , Eie¬
len= und Winnen=Pöoerlohn von der Obrickeit
eines jedwederen Orts gebührlich und erträg¬
lich gesetzet werden.

20) Es soll hinfüro keine Osemundthammer
schmerer #ein, a' a bundert Rkund, damst
Eisen durch die schwere Hämmer, wie die
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